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Starke Angriffe der Engländer abgeiDieien
Schnelle Fortichritte auf der Snfel OefeL

Der dttttsche Tagesbericht.

O

WB . Großes Hauptquartier , 15. Okt . (Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseld Marschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern »
Die Kampftätigknt der Artillerien in Flandern war

wechselnd stark an der K ü st e und in einzelnen A b s ch n i t-
t e n der Front . Zwischen Lys und D e u l e wurde das Feuer
zeitweilig zu kräftiger Wirkung Zusammengefaßt . In den aus -
gedehnten Trichterfeldern kam es mehrfach zu ErknndungS -
geseihten.

Im Artois griffen die Engländer mit starken Kräftenzwischen der Scarpe und der Straße Ca mb r a i -A r r adin vier Kilometer Breite an . Auf den Flügel » scheiterte der An -
stürm im Feuer , in der Mitte drang der Feind in unsere Linien .Bon dort wurde er nachts durch Gegenstöße wi ?d"er vertrieben .Bei St . Qu entin lebte das Feuer vorübergehend auf .Die Kathedrale erhielt wieder 115 Granaten - Treffer .

Front des deutschen Kronprinzen .
Zwischen Aillette - Tal und Brahe » sowie im mittlerenTeile des C h e m i n d e s D a m e s spielten sich tagsüber heftigeArtllleriekämpfe ab . Auch nördlich von Reims , in derChampagne und an der Maas steigerte sich zeitweise dasFeuer .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Auf der Insel Oesel wurden schnelle Fortschritte erzielt .An ungestümem Vorwärtsdrängen warfen unsere Infanterie -Mgimenter und Krastfahrbataillone , vielfach ohne das Heran -nahen der Artillerie abzuwarten , den Feind , wo er sich stellte .Die Halbinsel S w o r b e wurde vom Norden her abgeschnürt ,

Ehrend
das Feuer unserer Schiffe die Landbatterien nieder -

Wir stehen vor dem brennenden Arensbürg und sind imBordringen im östlichen Teile der Insel , nach deren Ostküste dierussischen Kräfte eilig zurückweichen , um über den Damm , derOesel mit der Insel Moou verbindet , zu entkommen .
Unsere Torpedoboote sind in das Binnenfahrwafser zwischenO e i e l und Dago eingedrungen und haben in wiedecholtenErfechten russische Seestreitkräfte in den Moonsund zu -

rückgedrängt .
Von der russischen Landsront und aus Rumänien sindgrößere Kampfhandlungen nicht zu berichten .

Nene U Bootserfolge
1 « « « » B . - R . - T . Willi » .

MTB . Berlin , 14 . Okt . (Amtlich ) . Durch die Tätigkeitunserer U - Boote wurden ans dem nördlichen Kriegsschauplatz'wiederum 16000 Bruttoregistertonnen versenkt .
Unter den vernichteten Schissen befindet sich ein italienischer

Dampfer und eine große Bark , die Stacheldraht und Oetfür Le Havre geladen hatte .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Die Landung auf Oesel.
Russische Preßstimmen .

WB . Petersburg , 15. Okt . (Pst . Tel .-Ag .) „RußkojeWo llja " sagt zur Landung auf Oesel : Die Geschichte führtuns nach Golgatha , aber vielleicht finden wir unsere Aufer »
ftshung wie im Jahre 1812.

Der „Rjetfch " klagt als Grund des Unglücks nicht bloßdie schlechte <Acht an , wie der amtliche Bericht , sondern auch die
beispiellose politische Leichtfertigkeit der Führer der russischenDemokratie .

Die sozialistische „ Wollja Nareda " erinnert daran ,daß Kerenski auf der Moskauer Zusammenkunft vor einem
deutschen Schlade gegen die Ostsee gewarnt habe , ob %r dieseWarnung sei von dem nationalistischen Führer Trotzky als un -
würdiges politisches Manöver hingestellt worden . Das Notwen¬
digste sei ein unerbittlicher Kampf gegen dm Maximalismus .

„D i e n " erklärt , die maximalistischen Bestrebungen , die in
letzter Zeit bei der baltischen Flotte zutage getreten seien , -hättenzweifellos zu dem niede »1chinetternden Erfolg der Deutschen bei -
getragen .

Nur „Jsvestia "
, das Organ des Arbeiter - und Sol -

datenrates , findet in dem Unglück auch etwas Gutes , denn die
Nachricht von der Landung auf Oesel komme in einem Augen -
blicke, in dem Rußland von den Unruhen in der deutschen FlotteKenntnis erhalten habe , und zeige , wie gefährlich und unbe -
gründet die täuschenden Vorstellungen von einer Desorganisationdes Feindes - seien .

Der Eindruck im Ausland .
) ? ( Gens , 15 . Okt . In den Ententeländern hat die

Nachricht von der Landung der Deutsch .;« auf Oesel und DagSeinen starken Eindruck hervorgerufen . — Von den ita¬
lienischen Blättern spricht der „Corriqre della Ser ^

" die
Hoffnung aus , daß es der russischen Flotte gelungen sefn -möge ,sich rechtzeitig aus dem Golfe von Riga zurückzuziehen . Dermilitärische Mitarbeiter des Blattes stellt eine Offensive der
deutschen Truppen auf Petersburg immerhin wegen der vorge -

rückten Jahreszeit für wenig wahrscheinlich hin . Dagegen sei essehr wohl möglich , daß die Deutschen sich des Hafens v o nReval als Stützpunkt für künftige Operationen bemächti gt *würden .

Engländer ans der Insel Oesel
WB . Stockholm , 15. Okt . Vom Vertreter des MTB . : Soebenhier aus Petersburg eingetroffene Meldungen bestätigen dieauch bereits von der „Nowoje Wrem ja " gebrachte Nachricht ,daß die V e »r t e i d i g u n g s a n l a g e n auf der soeben vondeutschen Truppen besetzen I n s e l O e s e l unter englischerLeitung stehen .

Die russische Republik .
Die Unsicherheit in Petersburg .

MTB . Berlin , 15. Okt . „Dagens Nyheter " vom 18 . Oktobererfährt aus Haparanda : Wie schon früher mitgeteilt ttwrfce,richtete die russische Regierung vor einiger Zeit einen A u f-ruf an die Einwohner Petersburgs mit der dringendenBitte an alle , die es irgendwie möglich machen könnten , dieStadt zu verlassen und in Städte zu ziehen , wo es mehr Lebens¬mittel gebe . Das Evakuierungskomiteemitglied Skartzew haksich jetzt im Namen der Ausgezogenen an die russischen V it »
sicherungs gesellschaffen gewandt , um zu erfahren , ob sie fürzurückgelassene Sachen die Verantwortung übernehmen wollte «».Die Versicherungsgesellschaften haben sich dazu bereit erklärtzu einem Taris von 60 Rubel pro Mille , sollte aber PetersbuWvon den Deutschen okkupiert werden , so sind sie gewillt , den Tarifauf 40 Rubel herabzusetzen . Der „Rjetsch " schreibt bitter : ESsei für jeden russischen Patrioten demütigend , wenn er fest -
stellen müsse , daß die Sicherheit für alles Besitztumin Petersburg jetzt geringer fei , als wenn die Stadtvom Feinde besetzt werde .

Judenverfolgungen .
WB . Stockholm , 15 . Okt . Das jüdische Pressebüro meldetaus Petersburg , daß die russischen Zeitungen zahlreiche Doku¬mente und Berichte von Augenzeugen über grausam ?

Judenverfolgungen bringen . Alle Proteste .ntffifcherOrganisationen an die Machthaber haben bisher nichts geholfen.Man wirft der russischen Regierung vor , sie habe einen systema -
tischen Vernichtungskrieg gegen die jüdische Bevölkerung gedul¬det , ja selbst organisiert . So wurden von einem Feldgericht inBaku allein 34 jüdische Soldaten , darunter 7 aktive jüdischeSoldaten gehängt . In mehreren Orten sei es zu regelrechten
Judenpogromen gekommen . Außerdem habe man , die Auf -
nähme verwundeter jüdischer Soldaten in öffentliche Spitälerund den Berkauf von Nahrungsmitteln an die jüdische Bevöll 'e -
rung verhindert . Der Gebrauch der jüdischen Sprache sei über -

Kunst, Wissenschaft uns Literatur.
St . Großh . Hoftheater . „Die Zauberflöte " . In dergestrig en Vorstellung der „Zauberflöte " gab Frl . Mau ski vomHof - und Nationaltheater Mannheim eine ganz ausgezeichneteKamina , die ebenso fehr durch technische Feinheit , wie durch ge-« tnnende Wärme des Gesanges den Hörer entzückte . Herr Neu -« ebauer sang den Tamino geschmackvoll ohne Au>fdringlich -rttt . Im Vortrag wie im Dialog gab sich genügend Verständniskund , so daß man sich von der ganzen Darbietung sehr befriedigtsnWen konnte . Als Königin der Nacht sandte Frau v . E r n stwe Koloraturen (ZierMsang ) silbernhell in die Lüfte . Herr

J
® t e s e n sang mit edler Tongebung , würdevoll den Sarastro .Es gab noch mehr schöne Einzelleistungen , so Herrn Büttners

Sprecher , Frl . Schlagers Papagena , Herrn ZiegCers be¬weglicher Papageno und Herrn SeydeIs Monostatos . Mitnaturlicher Schlichtheit , tief empfunden , leitete Herr L o r e n tzoas Werk .
3t . Lieder - Abend Mertcns -Legcr . Frau Mertens -

^ .eger hat sich für ihren Arien - und Liederabend eine Reihemwienger Stücke ausgesucht . U . a . sang sie aus der Zauber -note: bte Arie der Königin der Nacht. Dem fein ausaenie -ßelten« rakkatl , das der Sängerin ganz vorzüglich , auch tonrein , ae -ang sowie der ruhigen sinngemäßen Atemführung nach zuMietzen gmg Frau Mertens -Leger itf eine gute Schule . DieÖcr
..warme volle , nicht übermäßig starke Tonklang ,erGefuhlverrat , das mit großer Enipfindungskraft gesungeneN ' tlv , die klar ansprechend « ! Kopston -Pianos, , die vom hohenauswärts sicher aesaßten Töne , die rhythmische Straffheit ,I1

v ,̂ " chijgkeit der Tonleitern, legen ebenfalls Zeugnis
w

'
mlL s Frau Mertens -Leger die Ziele , die sie sich gestecktt >- , t ^ reichen wird . Wenn auch bei manchen Vor -

SBiiÄ hV It Valberts „ der Neugierige " noch nicht alle
wurden , so ist doch sicherlich änzu -

Liedervo, ^ ^ lan ^t wird , die unbedingt für den
ko Iiim ei o ttamltch dtc ' Verbindung einer voIl °
Wiede? aab / Deklamation mit einer absolut musikalischenfand IS ® ; ! .? rer Lehrerin

, Frau S öhnl i n-W e 11 a ch
V rt

" teus -Leger eine meisterliche Begleiterin .
bnn ^en auf x^ t ftti e

x
b0

v
n ^ hrene . Die italienischen Ausgra -

^
uf dcm Gebiete der klassisch - n griechischen Trümmer¬

stadt Kyrene in Nordafrika haben jetzt zu einAn bedeutenden
Fund geführt . Nachdem man schon Statuen des Zeus , -̂ ecAphrodite , des Mars , der Minerva und des Apoll ? gefundenhatte , entdeckte inan jetzt eine ausserordentlich interessante Sta -tue , die Eros mit gespanntem Bogen darstellt . Nach den Mit -
teilungen des „Journal des Dubais " besteht die Statue aus
blaugeäderten ! penteläisckem Miarmor und mißt mit dem Sockel1,37 Meter . Sie wurde von den Arbeitern während der Aus -
•grabungen der römischen Bäder von Kyrene entdeckt, in deirNahe der Stelle , wo man einen Kopf der Athene gefunden hatte .Die Außenfläche des Kunstwerke ist durch den Sand vollkommenerhalten geblieben . Hingegen fehlt die linke Hand , und von derrechten sind drei Finger abgebrochen . Der rechte Arm wurde amHandgelenk bereits in einer weit zurückliegenden Epoche ausge -
bessert und zwar mir Hilfe von Eisenstäben . Das eine Ende desgespannteil Boaens wird von der rechten Hand gebaltm , das an -derc ruht auf dem rechten Schenkel etwa ? oberhalb des Knies .Während der Körper in jeder Linie und mit jedem Muskel rest -los aus die Arbeit des Bvaenipannens cingestell : ist , richtet derBlick der Erosfigur sich geradeaus auf ein fernes Ziel . DieAugen sind nur halb offen , wie bei einem Mann , der einen fer -nen Punkt teti achtet . Die Haare sind , ziemlich lang , und endenin runde Locken . Nach Ansicht des Entdeckzrs Chislanzoni weistdieser Eros von Kyrene eine auffallende Aehnlichkeir mit der be¬rühmten Oriainalbron ^e auf . Nach den bisherigen Feststellun -

gen soll das Bildwerk eine griechisch? Kopie darstellen , die ausder Zeit des Lysippus stammt .

Bn«te Chronik.
O Der Ring des Nibelungen . Wir lesen in den „FliegendenBlättern "

: Der Alois ! kommt von der Front in ein MünchensResetvelaymtt und erhält u . a . auch Zutritt in das Hoftheater .Seine Eindiücke vom «Ring des Nibelungen " schildert et seltnenKameraden , wie folgt : „Tas Rhein -Gold war noch nicht abge -
liefert . Offenbar mußten die Rheintöchter ohne Kleider -
bezugssä ein schwimmen . Alborich machte auf sie 'inehtf ' reSturmangriffe . Gewiß war Sreglinde eine Rote -K r e u z - S ch w e st er , weil sie den Siegmund so gut pflegte . AlsWotan sehr zornig wurde , bekam die Walküre einen Nerven¬

schock . Brünhilde war bei der Todverkündigung zu Fuß ; sichrehat sie ihr Pferd an die HeeresV e r walt u nz abgeliefert .In der Götterdämmerung trieb Siegfried die Brünhilde ineinen Unterstand , aus Stein gemocht. Im letzten Akt eve-
dachte Brünhilde der G o ld samnme I st e II e, weil sie denRing von Siegfrieds Finger zog. Am Schlüsse wurden dieGötter v e r g a st.

W Hodlex und die Deutschen . Im Anfang des Krieges hatHodler , der in Gent lebt , das „Barbarenmanifest " unte - -
zeichnet , jenes ihm von franzosenfreundlichen West ' chweizern vor¬
gelegte Dokument bas gegen die vorgeblich „mutwillige " Z e r
störung der R e i m s e r K a t h e d r a le seitens der Deutsche, ;
protestieren wollte . Später ist es , wie „Kunst und Künstler "
jetzt mitteilt , bekannt geworden , daß er hierin der französischenPropaganda leichtglaubig »vertrautc , weil er die zu Taufenderverbreiteten gefälschten Abbildungen der ,Reimser Kathedrale in
Schutt und Trümmern " für echt gehalten hat . In briefliicheuund telegraphischen Aeußerungen an Ost Haus in Hagen uns« Enden in Jena hat er betont , er habe die Deutsche » nickt
beleidigen wollen u . fühle sich nach wie vor dem deutschen Volkeveibunden . Immerhin wäre es würdig gewesen , wenn er nachErkenntnis seines Irrtums mannhaft eine Gegenerklärung ab -
gegeben hätte . Nicht unsretwogen , sondern seinetwegen .

© Eisernes Straßenpflaster . An Stelle von gewöhnlichenGranit ^Pflastersteinen werden , wie die „J -rtschrift des Vereins
deutscher Ingenieure " berichtet , beim N e u p f l a st e r n der
Auffahrt Mr Brooklyn -Brücke in Newyork von B r y n e ent¬
worfene gußei ' erne Blöcke verwendet , deren Hohlräumemit Beten ausgegossen sind. Die mit Stahl bewehrten Räderder schweren Wagen beanspruchten und zerstörten die Granit -
steine des bisheriger Stiaßenpflasters nahe der Schwelle so stark ,daß sie lange vor dem übrigen Tcil des Pflasters unbrauchbarwunden . Dadurch entstai '.Zen solche Unebenheiten im Pflasterdaß es unmöglich wurde , die Strecke einigermaßen rasch zu be¬
fahren . Häufige Erneuerungsarbeiten sind aber des großen Der -
kehrs wegen hier nur schwer durchzuführen . Hier bewährten
sich nun die neuen Gußb ! ö >5e recht gut . Die Blöcke sind 100 und200 Milimeter lang . 127 Millimeter hoch und 115 Milliine !«breit . Innen werden sie vor dem Verlegen mit Beton ausye «
gössen . Wenn sie zusammen mit GranMeinen verlegt werden
so s -'höbt sich der P ' ei ? der uin etiva zehn v . H .



all strengstens oerboten . Am S <t>lusje teilt das Büro den Wort-
laut eines Protestes gegen die Vorgänge mit , den eine Ver¬
sammlung von Offizieren und Soldaten des militärisch- republi¬
kanischen Verbandes in Kiew angenommen habe.

Beurlaubungen im Heer.
WB. Petersburg, 15 . Okt . (Pet . Tel .-Ag.> Der Kriegs -

m i n i st e r erklärte im Laufe einer Unterredung , daß die Jahr¬
gänge 1895 und 1896 beurlaubt werden sollen , und öle
Beurlaubung anderer Jahrgänge geplant sei . Die Beurlaubun¬
gen werden die Kampfkraft der Armee nicht beeinflussen, und die
unnützeii Anhäufungen dtzr Bestände entlasten.

Ter neutrale Bundesrat Ador.
*'

Im Juni 1917 .legte bekanntlich der Chef de » politischen
Departements in der Schweizer Bundesregierung . Bundesrat
H o f f ni a n n, etwas , voreilig sein Amt nieder , weil die Entente -
presse es mit lautem Geschrei als einen Bmö dqr schweizerischen
Neutralität hingestellt hatte , daß Hoffmann in der wohlmeinend
den Absicht, dem Frieden zu dienen, dem sich damals in Peters -
bürg aufhaltenden Sozialdemokraten Robert Grimm auf eine
an den dortigen Schweiber Gesandten gerichtete Mitteilung über
die Friedensstimmung im «russischen Volke eine kurze Darstellung
der Voraussetzungen hatte übermitteln lassen , unter denen seiner
Ansicht noch die Einleitung von Friedensverhandlungen möglich
sein würde . An seiner Stelle wurde der Genfer Nationalrat
Gustav Ador zum schweizerischen Außenminister bestimmt , der
daraufhin bei seiner Vereidigung das selbstverständliche Gelob-
nis ablegte , die Neutralitätspflichten unbedingt zu wahren .
Solchen Worten hat das Verhalten des als Freund der Entente
bekannten Präfidenten des Roten Kreuzes leider nicht ent-
sprochen . In einer Sitzung des Ständerats (vor den Vertretern
der Kantone ) äußerte er dieser Tage , Europa werde erst dann
Frieden haben, wenn „einFriededesRechtesund de ?
Gerecht ! feit " möglich sei. Was er damit meinte , ging
ohne weiteres aus einer vorhqr gefallenen Aeußerung hervor ,
daß Belgien wiederhergestellt und entschädigt
werden müsse . Durchaus zutreffend bemerkt dazu der „L o k a l-
Anzeiger " :

„Bundesrat Ador hat also , als er sich über die Friedens -
aussichten vornehmen ließ , den Standpunkt der Entente
vertreten . Er hat nicht , wie es einem neutralen Staatsmann
entsprochen hätte , der allgemeinen Friedenssehnsucht
Ausdruck verliehen , sondern er hat zu den Friedensbedin -
gu n g e n Stellung genommen, und zwar in einseitiger
W e i s e. Damit hat «r die Pflichten der Neutralität verletzt ,
schwerer v e r I e tz t. als es seinerzeit Bundesrat Hoffmann getan
haben soll : und man darf erwarten , daß er diegl eichen
Konsequenzen aus seinem Vergehen ziehen wird , die
seinerzeit Bundesrat Hoffmann für seine Bemühungen um den
Frieden als angemessen ansah . Bundesrat Hoffmann legte sein
Amt nieder , weil er aus Friedensliebe sich M einer Mitteilung
hatte bewegen lassen, . die , schlimmstenfalls, nur in der Form
einen Verstoß bedeutete. Bundesrat Ador hat in öffentlicher
Sitzung eine Erklärung abgegeben, die dem Frieden nicht förder-
lich sein kann . Er hat sich zum A nwa I t der Entente ge-
inacht , indem er vergaß , daß dav Bundesrat Ador nicht aus -
sprechen darf , was der Privatmann AdSr denkt und wünscht.
Man kann sich n i ch t gut Vorsts ! l e n , daß die Ge s a n d t e n
der Zentralmächte in Berlin , nach der Erklärung deS
Herrn Ado»r im Ständerat noch die Basis für einen er -
sprießlichen Verkehr mit ihm finden werden : und
da Herr Ador ein Mann von Geschmack und Ueberzeugung ist,
so wird er zweifellos mit der gleichen Bereitwilligkeit der
Schweizer Bundesregierung alle Schwierigkeiten ersparen , mit
der Herr Bundesrat Hoffmann sich sofort feiner allzu menschlich
aufgefaßten Friedensliebe zum Opfer brachte.

"

*

Die Beniner MijlS.
Eine Auslassung Stresemanns .

* In einem längeren Artikel „Reichstagsausklang " beschäf¬
tigt sich in der „Nationalliberalen Korrespondenz" der Vor-
sitzende der nationalliberalen Reichstagsfraktion , Dr . Str ese -
mann , mit den Verhandlungen und den Ergebnissen der letzten
TaguiH des Reichstags. Er kommt dabei auch auf den uner¬
freulichen, und . wie man fürchten muß , folgenschweren Zwischen¬
fall von Capelle-Unabhängige Fraktion zu sprechen und schreibt
in diesem Zusammenhang : „Wenn bedauerliche Vorfälle , an
denen einige Duend Mitglieder der Kriegsmarine , die nicht
einmal der kämpfenden Truppe angehören , beteiligt waren , vor-
gekommen waren , die ein strenges Einschreiten erforderten , und
wenn diese Männer Mitglieder der Unabhängigen Sozialdemo ^
krähe waren , verführt durch die Agitation einer Partei , die das
Reich in feinem Existenzkämpfe finanziell wehrlos machen will,
fo wax schärfste Abweisung der Klagen eines
Dittmann am Platze . Darüber hinaus entstand aber die
Frage , ob angesichts der geringen Zahl von Leuten , die auf der
Grenze von Verbrechertum und verstiegenem Idealismus stan¬
den, eine Aufrollung dieser Frage in der Farm zu erfolgen
halte , die im In - und Auslände den Eindruck erwecken konnte,
als hätte unsere Flotte in irgendeinem Stadium des Weltkrieges
in einer kritischen Situation gestanden, was niemals der
Fall gewesen ist . Leute in der verantwortlichen Stellung des
Kanzlers und des Staatssekretärs des Reichs -
inarineamtes müssen das Augen m a ß für die Wirkung
ihrer ' Reden auf das Ausland haben . Dieses Augenmaß war
nicht vorhanden . Niemand wird nach den Vorkommnissen, die
sich ereignet haben, dagegen vernünftigerweise etwas einwenden
können, daß einer Agitation der Unabhängigen Sozialdemokratie
in Heereskreisen mit aller Kraft des Gesetzes entgegengewirkt
wird . Aber Form und Inhalt der Regierungserklärung und
die Art des Vorgehens waren geradezu niederdrückend
für die Freunde der Regisrung u . werden ihre politischen Rück-
Wirkungen leider nicht verichten . Man konnte die Unabhängige
Sozialdemokratie in ihrem Anhang im Volke aufs schärfste
treffen und hat in unzweckmäßiger Weife diesen Zweck beinahe
in das Gegenteil verkehrt . Bis in weit rechtsstehende
Kreise ist diese Auffassung selbst in der Presse zum Ausdruck ge-
kommen .

"

Ans dem Reich.
Nationalliberale Partei und Kriegsteuernugszulagen.

Nachdem der Zentralvorstand der Nitionallibe -
ralen Partei in seiner Sitzung vom 23 . September in Form
einer Entschließung eine vermehrte staatliche Fürsorge für die
Beamten gefordert hat , beschäftigte sich der B e r r a t des Z e n-
tralvorstandes für B eamten f >rage n eingehend mit
der wirtschaftlicher! Lage des Beamtenstandes und beschloß, die
folgenden Vorschläge für eine schleunige Durchführung der
wirtschafltichen Besserstellung der Beamtenschaft lkS Reiches und
Preußens den natwn «Iliberalen Fraktionen des Reichstages
urtd Abgeordnetenhauses zu unterbreiten i

1 . Wesentliche Echöhu.nq der Kriegsteuerungszulagen
für die wirtschaftlich schwachen Beamtenkreise , insbesondere für die
llnteribecrmten.

2. Ausdehnung der Gewährung von Kriegsteuerung ^ ulagen und
KrtegsbeiihÄsen auf Ruhegehaltsempfänger und Hinter¬
bliebene von Beamten .

3. Gewährung einer ausreichenden einmaligen Teue -
rungSzulage .

4. Berücksichtigung der Kriegsteilnehmer bei der Gewährung von
KriegSbeihilfen und AriegSteuerungSzulagen .

Eine StuitiigcUuig der bayerische» Natiovalliberate ».
Der Ge schü s t s fü h ren d e Ausschuß dsr Ratio -

nallrberalen Lanidespartei Bayerns r. z.
Rheins hat in seiner Sitzung vom 7. Oktober folgende
Kundgebiing beschlossen :

Der Geschäftsführende Ausschutz der Nationalliberalen Landes-
Partei Bayerns r . d. Rh . ,erklärt sein volles Einverständnis
mit der Entschließung des nationalliberalen Z e n t r a l -̂V o r st a ri d e z
vom 23. September 1917: Das deutsche Volk ist erfüllt vom Sieges ,
willen und hat keine Neigung zu cmrn schwächlichen Frieden . Die
Friedensresolution der Reichstagsmehrhsit vom 19 . Juli hat im Aus.
lande den leicht voraussehboren Mißerfolg gehabt. Unser Vertraue ,
gi-lt Hindenburg und Ludendorff ; diesen Männern folgen wir . . 2iüx
rufen unsere Parteifreunde auf zu energischem Eintreten für stark «
zielsichere Reich spolitir .

Ebenso lehnt der Ausschuß die Einführung des sogenannte,
parlamentarischen Systems im Reiche und in Bayern «G
fordert aber ein enges Zusammenarbeiten zwischen Vollst?ertreti» ^
und Regierung .

Parteifreunde ! Tretet ohne Zögern und freudig wieder in bit
politische Arbeit einl Schließt Euch den nationalliberale »
Organisationen an ! Unterstützt die nationallibera5e
Presse !

Gedenkt, daß es Euere Pflicht ist und Euere Dankesschuld gegen,
über unseren VoKsgenofsen, die heldenhaft ihr Alles auf dem Schlacht,
felde opfern, im Innern des Reiches vaterländisch zu wirken.

Das tut Ihr , wenn Ihr die nationalliberale Partei « unterstützt,
denen Leitgedanke war , seit sie besteht: Das Baterland über
der Partei !

Ueber allen Fragen steht die ernste Sorge für einen des deutsche«
Volkes würdigen Frieden . Wir wollen neue Grundlagen geschähe »
wissen für die Geltung des deutschen Volkes in der Welt und keine »
Verzlchtfrieden .

Die feindlichen Fliegerangriffe auf das deutsche
Heimatgebiet im Monat September .

0 Berlin , 14 . Okt . (Amtlich) Die besonders günstige
Wetterlage im September veranlagte den Gegner zu häufigere !,
Angriffen auf das Heimatgebiet als in den 'letzten Monate ».
Größere Angriffe und zivar 12 im ganzen wurden nur gegea
das dicht hinter der Front liegende lothringische
Industriegebiet unternommen . 14 weitere Angriffe
galten der S tadt Trier und mehreren Eifeldörschen, den
Städten Tübingen und Stuttgart , sowie mehrerenj
Städtchen am Neckar und der Stadt Saarbrücken .

Bei den Angriffen auf das luxemburgisch-lothringische
Industriegebiet beschränkte sich der Schaden dank unserer Schutz. ?;
maßnahmen auf eine etwa vierzehnstündige Betriebsstörung in
einem Walzwerk, die durch einen Bombentreffer in ein, Gebläse -
haus hervorgerufen wurde . Die übrigen Angriffe vcrar -
sachten einen im ganzen unerheblichen Schaden (meist 1
Glasbruch) . Durch die Angriffe wurden 11 Personen getötet
und etwa 16 verletzt . 5 der angreifenden Flugzeuge wurde« ;
durch unsere Abwehrmittel über unserem Heimatgebiet abge -
schössen oder zur Landung gezwungen.

Der Erfolg der Angriffe steht dank der guten Leitung
unseres Heimatschutzes in keinen ? Verhältnis zu den starken dabei
eingesetzten Kräften und den vom Gegner erstrebten Ziele».
Unsere Rüstungsindustrie ist in ihrer wichtigen Arbeit bis a«f
den einen erwähnten Fall nicht behindert worden, und die
Tatsache, daß unter der Bevölkerung der meist bedrohten Gebiete
keine nennenswerte Verluste entstanden sind , zeigt, daß ver¬
ständiges Innehalten und gewissenhafte Befolgung der für Lust¬
angriffe erlassenen Bestimmungen einen wirksamen Schutz gegen
Fliegerbomben gewähren.

er von uns allen möchte es nicht lieber
^sehen, wenn man statt der Granaten Sensen
schmieden und Maschinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande,
ilnd die drüben wollen uns das nun einmal nicht
gönnen . Habt Ihr nicht gelesen , wie sie uns mit unsrem
ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

( schwer es auch sein mag : es muß noch eine
Weile weitergehen ! Frauen denkt an Eure Männer,
Brüder und Söhne ! Früher habt Ihr daheim für sie
sorgen können . Letzt brauchen sie Such noch viel mehr,
denn nur mitBriese« und Paketen ist's jetzt nicht getan.

fliDer unter Such könnte wohl ruhig zusehen, wenn
die Feinde in hellen Scharen anstürmen und wenn
Sure Männer, Sure Brüder und Söhne keine
einzige K -?gel mehr ins Gewehr zu stecken hätten ?
Würdet Ihr nicht lieber den letzten Spargroschen
Lpftry , damit die Euren nicht wehrlos sind ?

jVarnm helft ihnen bei ihrem schweren Handwerk!
deicht ihnen zum Schuhe Waffen und Munition
hinaus : Zeichnet die Kriegsanleihe !

lillmmn ..»»

(tlTöfter , denkt an Cure Kinder ! Als sie noch
ganz klein und hilflos waren, hat sicher jede unter

Euch irgend einmal gedacht : „Mein Kind soil 's

gut haben im Leben !" Wie viel mehr gilt das

jetzt, Ihr Mütter ! Eure Kinder müssen bessere Seiten

sehen als wir sie durchmachen. Wehe uns, wenn sie
/

einmal kommen und zu uns sagen: warum habt
Ihr's uns- nicht leichter gemacht und damals bis

zu Ende ausgehalten ?
Cl ? ütter,jederPfennig,denIhr demVaterlandeleiht ,

erleichtert Euren Kindern die Zukunft ! Drum helft,
daß sie einst nicht darben müssen und ein freies, starkes
Volk werden können : Zeichnet die Kriegsanleihe !



VaS Zentrum und die Vaterlaudsparte ».
Der ReichsAusschuß der deutschen Zentrumspartei hat nach

-tnaebenden Behandlungen , die am Freitag im Reichstags-
gebmide stattfanden , nachstehede Entschließung einstimmig an-
« nollnmeili .«' er SieichsauSschuß der Zentrumspartei fordert die Parteiange -
börüKii auf , der Gründung neuer Parteien und parteiühnllcher Ge-
b ' ! >e ?ur Verfolgung politischer Ziele fernzubleiben Solche
x - düngen führen , wie die Erfahrung gelehrt hat. regelmäßig dazu,
w - »mere Gefüge der Partei zu lodern .

Die Zentrumspartei bietet in ihrem Programm und ihrer Organi¬
sation allen Kreisen des Volkes volle Möglichkeit, allen Bedürfnissen
i«g politischen Lebens im Dienste des Vaterlandes gerecht zu werden.

Sie wird wie bisher bestrebt sein, nach selbständiger gewissenhafter
Entschließung das Wohl des gesamten Vaterlandes zu fördern , ins -
dewndere die christliche Grundlage unseres Staats - und Volkslebens
»u sichern. «

Der ReichsausschUtz weist mit Mscheu und Entrüstung den uner.
hörien, nichtswürdigen Versuch Wilsons zurück , sich in die inneren
Verhältnisse Deutschlands einzumischen und das unzerreißbare Band
} v

'
icke Kaiser und Volk zu lockern .
Im gegenwärtigen Augenblick ist die dringendste vaterländische

Pflicht, alles aufzubieten , daß die Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe zu einem glänzenden Ergebnis führen und damit
eine weitere Getoähr des siegreichen Ausganges des großen nationalen
Kanrpfes schaffen .

Man muß abwarten, ob sich die zahlreichen Zentrums-
oriliänaer, die sich der Vaterlands-Partei angeschlossen haben,
diesem Bannstrahl fügen werden .

*
Bei Begründung einer Breslau er Ortsgruppe der

Deutschen Vaterlands-Partei gab ein Vorstandsmitglied, ein
Zeittrumsmann, der Breslauer Stadtverordnete Z i e s ch 6, eine
Erklärung ab, worin er sagte:

Hervorragende Vertreter der katholischen Kirche in
allen Landesteilen halben sich der Deutschen Vaterlands-Partei
angeschlossen. Zahlreiche angesehene Zentrumsanhänger
und Abgeordnete der Landtagsfraktion des
Zentrums sind ihr beigetreten , so daß auch vom Zen -
tr umsparteistandpunkte keine Bedenken mehr
vorliegen . Die Totsache, daß die Mitglieder der Zentrums-
fraktion des Reichstages sich der Vaterlands-Partei nicht ange-
Massen haben, ist selbstverständlich!, da sie sich ja zur Erreichung
ihrer Ziele einer anderen interfraktionellen Kombination einge»
fügt haben . Dagegen läßt es die Haltung der Reichstagsmehr -
heit täglich mehr angezeigt erscheinen, klar zum Ausdruck zu
bringen , daß sehr viele Zentrumsleute die endgültige Befreiung
DeutWands vom weltpolitischen Joche Englands und die Durch»
fetzung ausreichender Entschädigungen für unentbehrlich halten,
uni die Freiheit und Entwicklung des Vaterlandes wirklich zu
sichern . Es scheint der offene Beitritt alle? andersdenkenden
Zentrumsleute zur Deutschen Vaterlands-Partei dringend er-
forderlich.

Aus dem GroMrzogtum .
Amtliche Nachrichten . m* Der Großherzog 'hat den Finanzrat Hermann Schlechter

in 'Karlsruhe auf sein Ansuchen unter Anerkennung seiner togp
jahlvigen treuen Dienste und unten Verleihung des Ritterkreuzes des
OvdenS Berthold des Erste,! w den Ruhestand versetzt .

* Der Großherzog hat dem früheren Gemeiniderat Joseph
fei Iberer in Suggental die silberne Verdienstmedaille verliehen.

* Der Großherzog hat dem Kollegialmitglied der General -
direktion der Badischen Stavtseisenbcchnen , OberregierungSrat Robert
Hornung in Karlsruhe , die Erlaubnis zur Annahme und zum

i Tragen der ihm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Roten
Kreug-Medaille 3 . Klasse erteilt .

* Da » Ministerium «des Grotzh. Hauses der Justiz und des Aus-
wärtigen hat den Justizaktuar Karl Martin beim Notariat Wiesloch
zum Amtsgericht Lörrach versetzt .

* Die Generaldirektion der Stetseisenbahnen hat den Eisenbahn-
ftkretär Karl Steinte in Emmendingen nach Neustadt i . Schwarz-tvald versetzt und den Eisenbahnassistentvn Ludwig Schlaget er in
Offenburg zum Eifenbahnsekretär ernannt .

*
| Karlsruhe . 14. Okt. Der LandestuberkuloseauSfchuß ,

Abteilung y des Bad . Frauenvereins , beabsichtigt mit Unterstützungdes KriegsamtS die Errichtung eines Erholungsheims für
tuberkulöse Kinder .

Karlsruhe , 15 . Okt. Der Füsilier Jakob Löwenguth , der
nach Gundershosen beurlaubt war , starb am 4. dS . daselbst einen
ehrenvollen Helden- und Qpfertod . Bei einem größeren Brande zeich-
riete er sich durch besonderen Mut und wahrhaft soldatische Uner»
schrockenheit aus . Da zerriß unmittewcrr über ihm der elektrische
Leitungsdraht , fiel aus ihn und führte iiach etwa 2 Stunden seinenTod herSei, ohne daß er nochmals zur Besinnung gekommen ist.* Mannheim , 15 . Okt. Wie das „Mannheimer Tagebl ." mitteilt ,verlangte aus dem hiesigen Markte am Samstag eine Händlerin für2 Köpfe Blumenkohl sechs Mark . Dieser niojjldfe Preis wurde
auch bezahlt.

V Heidelberg, 15. Okt . Heute vollendet der berühmte Mathematikerder hiesigen Universität Geh . Rat Prof . Dr . Leo Königsbergersein 8 0. Lebensj ahr . Seit 1834 wirkte er ununterbrochen am der
hiesigen Universität bis zu seinem im Jahre 1915 nach 5l)jähriger er-
Mgreicher Lehrtätigkeit erfolgten Eintritt in den Ruhestand. Der Ge .tchvte gehört einer Reihe van Wissenschaften als Mitglied an und istEhrendoktor der Universität Chvistiania.

LZ Bruchsal, 15 . Okt. Eine große Versammlung des Bad .Bauernvereins tagte gestern hier im „ Wolf" . 35 Ortschaftenaus dem badischen Unterlande hatten etwa 500 Vertreter entsandt .Abg. Ziegelmeyer führte den Vorsitz und begrüßte die Erschiene-nen . Abg. Weißhaupt gab hierauf einen allgemeinen Ueberblicküber die Lage der badischen Landwirtschaft, die den Verhältnissen ent-
sprechend befriedige , tvenn auch manches unter der schweren Kriegszeit«eide und manche Verordnung lähmend und verstimmend gewirkt habe .Hievauf verbreitete sich Generalsekretär Dt . Bit ton ® über unseremiKtärrsche und politische Lage . Er hob hervor, wie HindenburgS•« orte „ Es steht ausgezeichnet", durch unsere militärische Lage anallen Fronten gerechtfertigt sei . Zum Schluß forderte der Redner zurZeichnung für die 7 . Kriegsanleihe auf . Jede Verstimmung müsse jetzt«uriuLgedrangt werden . Jetzt heiße es einig sein. Haus und Hof sindunversehrt, so solle es bleiben und wir haben die Zuversicht, daß es sovleibt. Dafür müssen wir dankbar sein und den Dank auch erweisenvurch fleißige Zeichnung der Kriegsanleihe . Hierauf sprach der Ober -
Durgermeister Dr . Meister von Bruchsal, welcher auf das gute Ver-yaltms zwischen Stadt und Land und auf die Wichtigkeit der 7. Kriegs-

Äe hinwies . Amtsvorstand Geh. Rat Kiefer betonte ebenfallsPflicht gegenüber dem Vaterlands , die 7. Kriegsanleihe zu zeichnen ,«•inen warmen Appell an seine Bauern richtete der zu kurzem Ur -»aub aus dem Felde herbeigeeilte Vereinsanwalt Dr . Dutten -
-c r " Nachdem Generalsekretär Dr . Bittong den Abgeordneten

filr !s? e Tätigkeit für die Landwirtschaft gedankt hatte, schloß der Vor-NtzenÄe, Abg. Ziegelmeyer die Versammlung mit einer nochmali-
jg-it oringe,«den Mahnung , die 7 . Kriegsanleihe zu zeichnen, damit ein'Neg errungen werde , wie bei der 6. Kriegsanleihe .

1 j* bei Bretten , 15. Okt . Bei einem Brande , der den Holz -
IsSi +r ~a«totrt § Plötscher einäscherte, kam der 5jährige Enkel dsSums Leben . Das Kind hatte vermutlich durch Spielen
fv >in? n

' £rn Brand verursacht und sich nicht mehr retten

Offenburg , 14 . Okt. Für eine der abgelieferten
Lerfüau , a w m 3 Max unserer Gemeinde wieder eine Glocke zur

? 0118 der ehemaligen St . GeovgSkapelle auf
^ ^ ffenberg stammt und die wegen ihres Kunstwerts nicht
n* I! toor* Blocke, die einen schönen Ton hat,

. Wappen der Zähringer und wurde unter «udwiy Georgmi m von Baden und Höchberg gegossen.

Freiburg , 14 . Okt. Der Stadtrat hat beschlossen , vom 1 . Juli
1918 ab den Grundpreis der Einzelfahrscheine der
Straßenbahnen um je 5 Pfennig zu erhöhen . Außer ver-
billigten Fahrscheinheften sollen zu dem genannten Zeitpunkt auch er-
mäßigte Arbeiter - und Schülerkarten eingeführt werden. — Die Firma
Gebr . Himmelsbach hat der Stadtverwaltung für die ärmeren
Schichten der Bevölkerung 10 Eisenbahnwagenladungen von je 200
Zentnern Brennholz zur Verfügung gestellt .

A Freiburg , 14. Okt. Das ErKbischöfliche Ordinariat hat angeord »
net, daß in diesem Jahre wieder und auch künftighin jeweils am letzten
Sonntag im Oktober in allen katholischen Kirchen ein feierlicher
Erntedankgottesdienst abgehalten werde.

+ Billingen , 13. Okt . Eine vor wenigen Tagen hier abgehaltene
Versammlung der grvßeWn Waldbesitzer des hohen Schwarz?
Walds, des Donau - und Seekreises, die von 4ö Vertretern waldbesitzen-
der Gemeinden und Korporationen besucht war , erörterte eingehend die
durch die Verordnung vom 11 . Juni 1917 über die Regelung des Ab-
satzeis und der Höchstpreise von Nutzholz geschaffenen Verhältnisse
und die Mißstände , wie sie bei der Verteilung des Nutzholzes durch den
Holzhandel unter gänzlicher AusschMung der Waldbesitzer zutage ge-
treten sind . Es wurde beschlossen, wegen Beseitigung des bestehenden
Mißverhältnisses die erforderlichen Schritte zu unternehmen und sich
zur Wahrung der ^gemeinschaftlichen Interessen zu einem dauernden
Verbände zusammenzuschließen. Zur Vertretung dieses Verbandes
wurde ein Ausschuß bestellt bestehend aus den Herren Bürgermeister
Lehmann in Villingen, städt. Oberförster Neukirch in Vellingen,
Bürgermeister Betz in Ueberlingcn, Bürgermeister Schön in
Donaueschingen, Bürgermeister Volkmar in Pfullendorf , Bürger -
meister Bertsche in Bväunlingen und einem Vertreter des
Gemeinderats Lösfingen.

-ch- Lörrach, 14 , Okt. Das Unglück in der Gießerei Wahrer hat
jetzt das siebte Todesopfer gefordert , nachdem auch der
Gietzereiarbeiter Eugen Rudolf seinen Verletzungen erlegen ist.

(
'
) Schönau i . W ., 15. Okt . Das 4jährige Töchterchen des vor

dem Feinde gefallenen Bürstenmachers Bender fiel in die hoch»
gehende Wiese und ertrank .

Waldshut , 14. Okt. In Lohland wurde der Landwirt Hermann
Donz von seinem Fuhrwerk übersah re n und getötet .

-A Meßkirch, 15. Okt. Beim Obstpflücken stürzte der Landwirt
Friedrich Keller von einem Baume ab und erlag den erlittenen
schweren Verletzungen. — Eine hiesige Metzgerei wurde durch Ver»
fugung des Bezirksamts geschlossen wegen gröblicher Zuwider »
Handlungen gegen die Fleischtxrsorgungsvorschriften .

Zeichnungen ans die 7. Kriegsanleihe .
WTB . Karlsruhe, 18 . Okt. Die hiesige Firma Christian

Riempp hat auf die 7. Kiegsanleihe 100000 J( gezeichnet .Damit erreicht die Gesamtzeichnung der Firma auf alle sieden
Kriegsanleihen die Summe von 2 200 000 Jl .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe , den 15. Oktober 1917 .

*= Erweiterung der Bezugsscheinpflicht. Durch die Knapp -
heit an Web - , Wir?- und Mrickwaren wurde die Reichsbeklei-
dunglsstelle gezwungen, die Liste der bisher noch bezugsschein -
freien Gegenstände eingehend nachzuprüfen. Die Bezugs -
sch einPflicht wurde ausgedehnt aus baumwollene
Strümpfe jeder Art, ferner auf aibgepai^te farbige Tisck>decken,
Matratzen , fertiggefüllte Inletts , alle einfarbigen und bedruckten
baumwollenen, wollenen und leinenen Möbelstoffe , baumwollene
Vesvets und Wachstuche, Wickelgamaschen, fertige Fracks,imitierte Pelzgarnituren, fertige Säuglingisbekleidung für
Kinider bis zu einem Jahre , gemusterte weiße Tischzeug, Reise -
und Schlafdecken, Kragen , Manschetten, sowie Vorstecker (Vor-
henvdchen) und Einsätze. Dagegen sind nen auf die Freiliste
gesetzt , mithin bezugsscheinfrei geworden : Alle unge-
fütterten Handschuhe aus Baumwolle, Halbseide und Seide ohne
Rücksicht auf eine Gewichtsgrenze , die bis zu einem Drittel be-
stickten , bemalten oder bedruckten Fahnen, konfektionierte Gar-
dinen, Portieren , Fenster - und Wandbehäng>e. Die Freiliste ist
noch dadurch erweitert worden , daß Holzschuhe, auch wenn sie in
Verbindung mit einer Spange von höchstens 2 ZentimeterBreite oder mit einem Kissen hergestellt sind , nunmehr bezngs-
scheinfrei werden . Holzsandalen oder Holzpantoffeln (Holz -
Pantinen) sind jedoch gleich allen sonstigen Schuhwaren aus
Leder, Web- , Wirk- oder Strickwaren , Filz oder filzartigen
Stoffen nach wie vor bezugsscheinpflichtig . Der Kleinhandels-
preis für bezugsscheinfreies Flickniateriail und einige freie gering-
wertige Gegenstände ist von einer Mar? auf zwei Mar? erhöht
worden . Seide und Halbseide sind bezugsscheinfrei geblieben .

# Die vaterländische Volksfeier , die gestern im Konzert»
haus stattfand , war stark besucht . Herr Stadtpfarrer S ch i l-
ling legte seiner Ansprache, die im Mittelpunkt der Ver-
anstaltunA stand, das Wort zugrunde : Willst du glücklich sein
im Leben , trage bei zu anderer Glück ; denn die Freude, die wir
geben , kehrt ins eigne Herz zurück und legte das Wort in herz-
sinniger Weise nach verschiedenen Richtungen aus. Mit ihm
gaben den Anwesenden solche Freude, wie der Dichterspruch siemeint, Frl . Roth durch ihr erhebendes Orgelspiel, Frau Hof-
scha-uspielerin D e m a n durch den ergreifenden Vortrag einiger
Kriegsballaden, die Geschwister Bauz durch ihre frisch ge-
sungenen Duette , Herr Oberlehrer Lechner mit seinem
Schülerinnenchor durch ihre vaterländischen Lieder . So war die
Stimmung vorbereitet für die aufrüttelnde Schluhansprache von
Fmu Oberlandesgerichtsrat Sch m i 11 , und wir dürfen hoffen,
daß die dankbaren Zuhörer willig die gebotene Gelegenheit be-
nützten, Freude zu bereiten , die ins eigene Herz zurückkehrt, und
ihr Sck)erflein beitrugen zum Gelingen des großen Heimat-
Werks der 7 . Kriegsanleihe.

Die Erhöhung der Fahrpreise in den Schnell- und Eil -
zügen durch Erhebung von Zuschlägen soll , wie wir hören , be-
reits am kommenden Donnerstag, den 18. Oktober in Kraft
treten . Die Zuschläge auf die Preise für die Personenzüge sollen
zum ersten Mal am kommenden Samstag nachmittag und am
Sonntag , den 21 . Oktober zur Anrechnung kommen.

Das Sakrament der Firmung wird in den Tagen vonr
26. bis 27. Oktober d . I . in der hiesigen katholischen Stadt -
gemeinde durch Erzbischof Dr. Thomas Nörber von Frei -
bürg gespendet werden . Der Erzbischof wird aus diesem Anlaß
am Donnerstag , 25 . Oktober , hier eintreffen und im Stephans -
pfarrhause bei Geistl . Rat Stadtdekan und Ehrendomherr
Knörzer Wohnung nehmen . Am Freitag vormittag ist alsdann
Firmung in St . Stephan , nachmittags in der St . Boni -
fatiuskirche . Samstag vormittags in der St .

"% ni =
harduskirche . Der Firmungs-unterricht in den einzelnen
Pfarreien der Stadt hat schon seit einiger Zeit begonnen .

# Liefert Gold ab ! Am 1 . Oktober 1917 konnte die Gold-
ankaufsstelle die für den 800 0 . Ablieferer vorgesehene künst-
lerisch ausgeführte Plakette Sr . M . den Kaiser darstellend
ihrer Bestimmung zuführen . Die Plakette gelangte in den Besitz
von Frau R u z e k geb . Fecht. Es ist zu hoffen , daß bald Ge-
legenheit gegeben ist , auch dem 6 00 0 . Ablieferer eine Erinne-
ruN'gsigabe zuerteilen zu können.

Christian Morgenstern -Abend. Auf den h e n t e %8 Uhr
im Museumssaal stattfindenden interessanten Modern- literarischen
Abend des eigenartigen Vortragskünstlers Herrn Hoffchâ -
spieler Mein hart Maur , sei hier nochmals besonders
empfehlend hingewiesen . Das Programm ist sehr farbig, reich-
haltig und abwechslungsreich und wird den Morgensterir-
Freunden manche originelle Ueberraschung bringen. Näheres
liehe Anzeige im Mittagsblatt .

Ei » Pionier deutscher Arbeit .
Don uns nahestehender Seite wird uns geschienen:
Am heutigen Tage vollendet unser Mitbürger Geh . Korn-

mersienrvt Dr . ing . h . c . Wilhelm Loren ; sein 76. Lebensjahr .Wir haben schon anläßlich des 26jährigen Geschastsjubiläiunsbet Daimler-Motoren-Gesellschaft Gelegenheit gehabt , der Ver-
dienste des Jubilars um die Entwicklung «der Deutschen Schuh¬
industrie zu gedenken . Herr Dr. Lorenz gehört zu den Männern,itie sich aus eigener Kraft aus den bescheidenst ? n. Anfängen bis
M den reichsten Erfolgen ihrer Arbeit omporgerungen halben .
Geboren in Geseke in Westfalen , ein echter , urwüchsig lebhafter
Sohn «des Landes der roten Erde, genoß er in seiner Jugend den
Gymnasialunterricht in Arnsberg , trat dann , seinem Tran .xe
folgend, in die praktische Tätigkeit in Konstruktionswerkstätten
ein , vervollkommnete nebenbei seine theoretische Ansbildnivg und
trmde bald eine von den Großindustriellen des RheiniV -West-
fälischen Industriegebietes gesuchte Arbeitskraft . In Dortmund,Berlin , Hannover und Essen führte ihn seine hervorragende
Fähigst zur Entwicklung neuer Ideen urA fett« unverwüst¬
liche A?beitskr>aft t« n Erfolg zu Erfolg. Jm ^ ahre 1876 ließ er
sich in nnserer Stadt nieder und gründete hier die Metall -
P a t r o n e n f e b r i k. Im Fahre 1889 li .-ß er diese an die
Deutschen Waisen - und Munitionsfabriken übsvMhen . Sein
regM Geist aber wandte sich sofort dem damals neuen Gebietdes Autcmobiltresens zu. Mit Ingenieur Gottlieb Daimler
in Verbindung gebracht, gründete er die heute mit an der Spitze

ld«r Deutschen Rüstungsindustrie stehende Daimler Motoren-
Gesellschaft , deren Aufsichtsrat er heute noch angehört. Gleich-
zeitig suchte er sich weitere Betätigung in der von ihm gegrün-
deteu Maschinenfabrik in Ettlingen.

Menschliches Leid blieb aber auch diesem erfolgreichen Pionier deutscher Arbeit nicht qrfpart. Er mußte seine Frau un!
zwei Söhne ins Grab sinken sehen. Sein Schwiegersohn, Pros.Franz Hoch , dessen künstlerischer Nachlaß vor kurzer Zeit die
deutschen Kunstausstellungen durchwanderte, fand während des
Weltkrieges in den Vogesen den Tod fürs Vaterland. Ein mm*
ges Familienleben verbindet aber den Jubilar mit seinen Töch-
tcrn und mit der Gattin der zweiten Ehe . An äußerer Auer-
kennung seiner Tätigkeit fehlte es Herrn Dr . Lorenz nicht. Der
G "oßherzog verlieh ihm den Titel eines Gelj . Kommerziellrat?
und die Technische Hochschule zn Karlsruhe ehrte ihn durch Er-
nennung zum Doktor ing

Im öffentlichen Leben ist Dr . Lorenz wenig hervorgetreten.Gleichwohl verfolgte er jedoch die politischen Ereignisse mik
größter Ausniextsamkeit und kritischem Blick. Beweise eines
schönen Gemeinsinnes hat er namentlich unserer Stbdt in
mannigfacher Art erbracht und viele Wohltaten hat er im Stil -
len erwiesen . Möge es dein Jubilar , der heute auf ein arbeits-
reiches und gesegnetes Leben zurückblicken kann, vergönnt sein,in der gleichen geistigen und körperlichen Rüstigkeit , deren er sichin so hohem Alter erfreut , noch lange Jahre im Kreise der
Seinen zu verbringen, und möge es ihm vor allem vq-gönnt
sein, den Sieg der deutschten Waffen , an deren Bereitschaft e>
mit seinem ganzen Lebenswerk mitgewirkt hat, in nicht mehr
ferner Zeit zu erleben !

Redaktion und Verlag der „Badischen Landeszeitung"
schließen sich diesen Wünschen für Herrn Geff). Kommerzienvak
Loqenz , der ein treues Mitglied der Nationalliberalen Partei ist.
herzlichst an.

Letzte Drahtberichle.
WTB . Paris , 15 ._ Okt. Meldung des Reuterschen Büros .

Ministerpräsident P a i n I e v ö ist aus England hier wieder ein-
getroffen.

Ministerkonferenz in Berlin.
WTB . Berlin , 16. Okt. Unter dem Vorsitz des Staats »

sekretärs von W a l d o w tagte heute vormittag im GroßenBundesratssaal des Reichsamts des Innern eine Konferenz der
Minister der Bundesregieningen, in der unsere Ernährungs-
frage und der Wirtschastsplan von 1917/18 eingehende Erörte¬
rung fanden .

Die feindliche« Heeresberichte .
WTB . Paris , 14. Okt. Amtlicher Bericht von gestern n«chrnittaft.

^ ni Laufe der Nacht griffen unsere Erkundungsabteilungen eine feinb-
liche Patrouille vor unserer neuen Front an und brachten 3(1 Ge-
fangene zurück , darunter einen Offizier . An der A '

.snefront war der
ArtiillerieZairnpf ziemlich heftig besonders in der Gegend van Pantheon
und auf den Hochflächen von Vauclerc und Karlifornien . Auf der
übrigen Front Artilleriefeuer mit Unterbrechungen.

MTB . Paris , 1ö. Okt. Amtlicher Bericht von gestern abend . Die
beiderseitige Artillerietätigkeit Wieb während des Tages an der Aisne -
front besonders in der Gegend der Hochfläche zwischen Aillette und
Craonne , ebenso auf dem rechten Ufer der Maas sehr lebhaft .

London, 16. Okt . Amtlicher Bericht von gestern morgen .
Nordöstlich von Upern war die feindliche Artillerie die Nacht über tätig .
Westlich von Becelaere nördlich von Poelcapelle wurden feindliche Er -
kundungsabteTungen zurückgetrieben. In der Nachbarschaft von Hul -
luch machten wir eine erfolgreiche Streife .

WTB . London, 15. Okt . Amtlicher Bericht von gestern . Heute
nachmittag haben die Truppen aus den östlichen Grafschaften einen
erfolgreichen Vorfftoß in die feindlichen Schützengräben südöstlich von
Monchy- le-Preux unternommen und einige Gefangene gemacht. An
der Schllachtftont herrschte tagsüber beträchtliche Artillerietätigkeit ohn,-
JnsÄnteriegefecht. Die Gesamtzahl der am 12 . Oktober gemachten Ge-
famgenen ist jetzt auf 943 einschl . 41 Offiziere festgestellt.

Luftkrieg . Infolge der Wetterverhältmsse wurde gestern
wenig geflogen. In angemessenen Zwischenräumen wurde eine gc-
wisse Arbeit an Artillerieaufklärung und photographischen Arbeiten
geleistet und die neuen Stellungen des Feindes erkundet . Eine
unserer Luftpatrouillen begegnete einer starken Abteilung feindlicher
Flngzeuge . Es kam zu einem heftigen Kampfe , aus dem
vier unferer Flugzeugs nicht zurückkehrten . In -
folge des Kampfgedränges konnte die genaue Zahl der feiudkcheu
Flugzeuge durch unsere Mugzengführeir nicht festgestellt toerfce::
Andere Flugzeuge der Alliierten , die zu spät kamen , um noch an,
Kampfe teilzunehmen , sahen aus der Entfernung mehrere Flugzeuge
niedergehen .

JungMttlllcr VereinKarlsruhe
SZU'fa'

i .« Stammt ifch
^ElekirolyiGeorgHirth

htbl dle Verdauung und förder« den Stsffvechsel. Wir«
belebe«» «uf den gan^n OrjanUmiU. «In Versuch über«
»«nat. Zn Pulver, u. Tad>-t«enpa«-.'.̂ en für SOpfg W< 62Ji(.
ft nach Ounnlum in den !»»oche!«n oder dire» v»n der

QidwiHS- Apotheke, München 16, Reuhauserflr . 8. 80*)4

Wetterbericht des Zentralbiiros für Meteorologie nnd Hydtographi ««
Voraussichtliche Witterung am 16. Oktober : wechselnde Bewölkung ,

trocken , kühl.
Wasserstand des Rheins am 15. Oktober, früh .

Echusterinfel 305. gestiegen 5 ; Kehl 892, gestiegen 6 ; Maxau 68^
gestiegen 8 ; Mannheim 512, gefallen 8 Zentimeter .



Militiirdienstnachrlchten .
SSolff , Gen .-Maj . von der Armee , im Frieden Kam . b . 8 . Fich -

Ät .Ajrig , wt Genehmigung seines Abschiedsgesuchs unter Verleihung
fit Charakters als Gen .-Lt ., R o m u n d t , Gen .- Mcrj , von d> Armee ,rHer Dir . d. Art . -Werkstatt in Spandau , in Genehmigung semes Ab-" dsgesuchs , beide m . d . gesetzt. Pens . , Weise , Gen .-Lt . von d.

eee, vorher Tramde >pot -J .nsp ., in Genehmigung seines Abschieds -
Gesuchs m . d . gesetzt. Pens ., — z . Disp . gestellt .

Frhr . Schilling v . C a n st a t t, Moj . a . D ,̂ Kuletzt Abt .-Kom .
r

Feldart .-Regt . Nr . 59, jetzt Kom . d. Ers .-Abt .-Feldart . -Regts . Nr . 50,Charakter als Obevsüt . verliehen .
Braun ? , Feldw . - Lt . (Magdeburg ) , jetzt b . Stalbe d . Fuß .̂ rt .-Aegts . Nr . 14 , zum Lt . d. Landw . - Fußnrt . 1 . Aufgeb . ernannt .

Befördert :
Zu Leutnants der Reserve : die Vizefeldwebel : Meng (Karls -

Feiertag (Stockach) , d. Jäger , Vizewachtmeister Bauer
(II Cöln ) , d . Trcoin -Wbt. Nr . 14 ;

Kleinke . Lt . i>. Res. a . D . ( II München ) , zuletzt von d . Res . d .Trcnn -Abt . Nr . 14 (Karlsruhe ), zum Oblt . mit Patent vom 15. Sept .Jön i
Tegtmeyetv Vigewachtm . ( Mannheim ) , zum Lt . d . Landw .-Trains 2 . Aufgdb . ; '
Reisch , Feldw . (Offenburg ) , zum Lt . d . Landw - Fukarl . 1.Aufgeb .

KrlegSanszelchnnngeu .
Der Großherzog hat verliehen :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern deS Ordens vom

Zähringer Löwen :
dem char . Oberstalbsarzt d . L. a . D . Heimrich Bürger bei einer

^ «gÄazavett - Abt . ,-

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern
desselben Ordens :

dem Siail 'sarzt d. R . Wilhelm Hildebrandt bei derselben .
Kriegslazarett -Abt ., dem Hauptmann d . R . .̂ kurt von Lewinski ,Kcmmandant einer Etapven -Kommandantur ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern deS Ordens »um
Zähringer Löwen :

dem Leutnant d . L . I Inf . Wilhelm W a l t h e r , Adjutant des
Kommandeurs eines Etappen -MunitionsioesenS , dem Zeugleutnant
Wilhelm August Frisch (bei einer Etaippen -Munitions - Verüvaltuny ,dem Leutnant d . L . Hermann Vuchholtz im 2. Gardc -t5eldart .-Neg .,dem Leutnant d . L . I Hermann Bläh bei einer Eisenbahn -Betriebs -
fomp . und dem Leutnant d. R . Oskar Fr ^ rsinger bei einer Mili -
tär -Eisenbahnwerkstätten -Abt., dem Leuti ?«nt d . L . I von der Bad .
Train -Abt . 14 Hans Wingenroth , Adjutant eines Staffelstabes ,deTir Leutnant d . L . I Train Paul Müller in einem Armier .- Bai .und dem Leutnant d. L . I Julius Schwab ach , Führer eines Ers .-
Feftungs - Maschinengewehr -Truppsi
das BerdiensWi ^ .iz vom Ziihriiigcr Löwen am Baude des Militärische »

Karl Friedrich - Verdienstordens :
dem Feldwebellentnant Jakob Wöhrle bei einer Eisenbahn -

Betriebskomp . ; »
die silberne Rettungsmedaille :

dem Militärkrankenwärter Schoch beim Sanitüts -Amt eines
Armeekorps .

Handel, Gewerbe «nd Verkehr.
* Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft A. -G ., Mannheim . In der

gestrigen Sitzung des Auffichtsrates wurde als Nachfolger Ernst
Bassermanns Herr Kommerzienrat Ernst Ladenburg aus

Kriegsanleihe ohne Anzahlung

2063

durch die Kriegsanleihe-Versicherung .
Auskunft erteilt der Allgemeine
Deutsche Versicherungs -Verein a . G.
Bezirksdirektion Karlsruhe (Baden),
Gartenstraße 44s, Zernsprecher 518.
Das Geburtsdatum gefl. angeben .

Altpapier , Bacher * Zei¬
tungen , Akten und Späne ,
Lumpen , Eisen aller Art

kauft zu höchsten Tagespreisen 2076

■ Iftknh Mnpllpr RohproduktenUUitUU UUiiSIUSIUi p niiuiiiiiiniHiiiiiifiiiiiiiitiiniiuiiiiiiiiHiiffiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinH
Dnrliieherstrasse 34 — Telephon 1597 .

stacff .

^ rfceitsa .̂ "

Tüchtige

BnÄhiilterinnen
Stenotypistinnen

suchen Stellung ans 1 . Nov

Kilssd
'ikiiWcldcßtllc
Karlsruhe

(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )
kaufmännische Abteilung .

Ausstellung
10 . Okt. — 10. Nov.

„ Die jungen
Bad . Künstler "

Galerie Moos
Karlsruhe , mi

Ein gut möbl

Mohn- il . Schlahiii»iikr
ungeniert , mit sep . Eingang , von
besserem Herrn , Nähe Gottesauer
Kaserne , gesucht .

Offerten in . Preis an die Geschttsts -
: stelle dieses Blattes unter Nr . 7102 .

Kramksurt a . M . zum Vorsitzenden des Anssichtsrates der Süddeut
Diskonto -Gesellschaft gewählt .

Spielplan deö Großh . Hof . „ na National -Theatere Mannlitj « .
Im Hoftheater :

Montag , 15 . £ It ., 8 Uhr : 2 . Vorstellung für NüsimigSarbeitu ^„Die verlorene Tochter ". Dienstag 16. Okt ., 7yt Uhr : 2. Vorstellungzum Einheitspreis : „Torquato Tasso "
. Mittwoch , 17 . Okt , 7% Uhr -

„Der Postillon von Lonjumeau " . Donnerstag , 13. Okt ., 7 >4 Uhr : gm «-
erstenma -le ! „Charlotte Stieglitz " . Freitag , 19. Okt ., 7 lthr : „Der flitgende Holländer " . Samstag , 20. Okt .. 7 Uhr : „Judith "

. Sonntag , z,Okt ., 11 % Uhr : 1 . Vorm . - Aufführung : „ Maler Müller " , ein PföhnDichter ; abends 6 Uhr : „ Ter Rosenkavalier ". .
I m Neuen Theater : '

Dienstag , 16. Okt . : „1. Akademie " . Sonntag , 21 . Okt ., 8
„Die Ehre " .

I n Heidelberg :
Freitag , 19. Okt ., 7% Uhr : „Die verlorene Tochter " .

^ in eitler Wicht, wer sich in eiserner Zeit^ mit Gold behängt. Schafft das Gold
zn den Ankaufsstellen .

Goldankaufsstelle , Ltefamenstr . 2i

Verein Volksbildnng Karlsruhe
31ontag , den 15 . Oktober 1917 , abends 8y4 Uhr,
findet im Hörsaal des Aulabaues der Technischen

Hochschule ein Vortrag statt , über :

„Deutschland im vierten Kriegsjahr
"

mit Lichtbildern
von Herrn OberrechnungsratA . Rothenacker , wozu
wir unsere Mitglieder einladen . Gäste haben Zutritt .

2186 Der Vorstand .

UlascliinenbangesellscliaftKarlsruhe
Karlsruhe .

In der heutigen 65. ordentlichen Generalversammlung warea
| JL. 1664 000 .— Aktienkapital vertreten .

Es wurde beschlossen :
1. Die Verteilung einer Dividende von W /o^ ^ lESd— für jede Aktie , welch »

bei unserer Kasse , sowie
„ den Herren Sal . Oppenheim jr . & Co., CÖIn »Md .
„ der Direktion der Diskonto - Gesellschaft , Frankfurt afl
„ der Rheinischen Creditbank , Filiale Karlsruhe , Karlsruhe
„ Teit L. Hombnrger . Karlsruhe
„ Straus & Co ., Karlsruh «

gegen Rückgabe der betreff . Gewinnanteilscheine erhoben werden kann
[ 2. Eine Rückstellung für :

Kriegsunterstützung an Beamten - u . Arbeiter -
Familien JL 65000.—

Kriegssteuer - Rücklage JL 388000 .— JL 453000 .—
13. Der Vortrag des verbleibenden Restes von JC. 149387.70

auf neue Rechnung .
Karlsruhe , den 12. Oktober 1916 . 21R

Der Vorstand :
Dr . Döderlein . P. Brunisch .

Wahlspruch:

önderberg' Vi'aMsprucli: '

Semper idein .

Semper idem
4 t . i

Underberg -Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung
Underberg

in den Verkehr gebracht Die alte anerkannt vorzügliche Qualität
bleibt unverändert

H. Underberg -Albrecht
Hoflieferant

Sr . Maj . d . Deutschen Kaiser ®,
Königs v . Preussen .

RHEINBERG (Rhld.) • Gegründet 1846. Kammerllefaran «
Sr. Maj. d . Kaitcrs v . OMterniab ,

KOnigi r - üngara .
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